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In einvernehmlicher Absprache mit den Lehrkräften konnte das folgende 
Vertretungskonzept erarbeitet werden. Ziel ist es, Unterrichtsausfall zu vermeiden bzw. 
zu minimieren und die Sicherstellung eines geordneten und qualitativ hochwertigen 
Unterrichtsablaufes bei Abwesenheit von Lehrkräften zu gewährleisten. 
 
Die Lehrer unserer Schule sind bemüht, so wenig Unterricht wie nur möglich, ausfallen 
zu lassen. Die Teilnahme an Fortbildungen, Wandertagen, Projekten, Klassenfahrten 
und anderen dienstliche Verpflichtungen erfolgt, wenn möglich, in der unterrichtsfreien 
Zeit oder an „unterrichtsarmen“ Tagen.   
 
Die Lehrkräfte sind angehalten ihren krankheitsbedingten Ausfall rechtzeitig vor dem 
Unterrichtsbeginn zu melden (bis 7:00). Die Meldung über die voraussichtliche Dauer 
soll umgehend nach dem Arztbesuch erfolgen. 
 
In der Jst. 7 + 8 werden so gut wie alle anfallenden Stunden vertreten. 
Ausfälle treten in Ausnahmefällen nur im 4. Block auf, so dass die Schüler der unteren 
Jahrgangsstufen immer beaufsichtigt sind.  
Dadurch ergeben sich der sehr niedrige Ausfall in der SEK.I und der höhere Ausfall in 
der SEK.II. 
 
Die Lehrer werden an unserer Schule so zur Vertretung herangezogen, dass ein 
vollbeschäftigter Lehrer in der Regel höchstens drei Unterrichtsstunden pro Monat 
zusätzlich leistet. 
Sollten es aus zwingenden Gründen auch mal zu 4 oder 6 Unterrichtsstunden zusätzlich 
kommen, wird der betreffende Lehrer in den folgenden Monaten entlastet. Sollte eine 
Entlastung nicht möglich sein, dann erfolgt nach §76 Abs, 2 LBG eine Vergütung der 
Mehrarbeit nach 3 Monaten. 
 
Zur Absicherung von kurzfristigem Unterrichtsausfall wird jeder Lehrer zur Bereitschaft 
im 1. Block  herangezogen. Die  Bereitschaft  kann,  nach  Absprache,  von  zu  Hause 
(1 Punkt) oder in der Schule (2 Punkte) wahrgenommen werden. Auch hier gilt der 
Gleichverteilungsgrundsatz.  
 
Teilzeitbeschäftigte werden prozentual zu ihrer Arbeitszeit für Vertretungen und 
Bereitschaften herangezogen. 
 
Alle Lehrer am Gymnasium müssen bei uns in der Lage sein, in ihren Fächern 
Vertretungsstunden wenigstens bis zur Jst.11 zu erteilen. 
 
 
 
 



Kurzfristiger Ausfall von Lehrkräften 
 
 
Bei den fast täglich anfallenden Vertretungsstunden wird in der SEK.I folgende 
Reihenfolge beim Einsatz beachtet : 
 

1. Es werden die Lehrer herangezogen die eine freiwilligen Vertretung in der Klasse 
angeboten haben.   

2. Es werden die Lehrer zur Vertretung herangezogen, die auch Unterricht in der 
entsprechenden Klasse haben. 

3. Es wird ein Fachlehrer des zu vertretenden Faches eingesetzt. 
4. Es wird ein beliebiger Lehrer für den Unterricht eingesetzt.  
5. Es werden Aufgaben erteilt und die Aufsicht übernimmt ein Lehrer, der selbst ein 

Fach unterrichtet, das im Plan der Jst. nicht enthalten ist 
 
In allen Fällen entscheiden die Belastung am zu vertretenden Tag und die 
Gesamtbelastung im Monat. Freiblöcke sollten vermieden werden. 
 
Bei „erteilten Aufgaben“, entscheidet der vertretende Lehrer ob und in welchem Umfang 
diese gelöst werden. 
 
Geteilte Sprachklassen werden nach Möglichkeit nicht zusammengelegt, weil die 
Effektivität des Unterrichts darunter leidet. 
 
Die Vertretung in der SEK.II ist deutlich schwieriger zu realisieren. Durch die Fächer- 
und Kurswahl der Schülerinnen und Schüler steht nicht immer ein Fachlehrer zur 
Verfügung. Daraus ergibt sich ein höherer Unterrichtsausfall als in der Sek. I. Es gelten 
die gleichen Rahmenbedingungen wie in der SEK I 
 
Folgende Reihenfolge versuchen wir umzusetzen: 
 

1. Steht ein Fachlehrer des zu vertretenden Faches zur Verfügung wird dieser den 
Unterricht zu erteilen 

2. Ein Fachlehrer des zu vertretenden Faches wird gebeten Aufgaben zu erteilen 
 
 
Bei allen Maßnahmen wird zuerst auf die Vertretungsreserve zurückgegriffen. Wenn 
diese erschöpft ist, ordnen wir Mehrarbeit in oben beschriebenen Umfang an. 
Danach wird Teilungsunterricht aufgelöst. 
Wenn alle diese Maßnahmen nicht ausreichen, beginnen wir mit Umplanungen und 
Reduzierung der Stunden in anderen Klassen und Jahrgangstufen. Da dies allerdings 
einen sehr hohen Aufwand an Planungsarbeit erfordert, greifen wir zu diesen 
Maßnahmen erst bei absehbar längerer Abwesenheit eines Kollegen (ab der 3. Woche). 
 
 
 
 



Jede Fachkonferenz ist verantwortlich, einen geeigneten Pool an Arbeitsaufträgen zu 
erstellen, um fachfremden Vertretungslehrern eine inhaltlich fundierte 
Unterrichtsgestaltung zu ermöglichen. Arbeitsaufträge zur „Stillbeschäftigung“ sind dabei 
einzuarbeiten, um das eigenverantwortliche und selbstständige Handeln der Schüler 
nicht nur zu fördern, sondern auch zu stärken. 
 
 
Längerfristige Ausfälle 
 
 
Bei absehbar längerfristigen Ausfällen eines Kollegen werden folgende Maßnahmen 
ergriffen: 
 

1. Antrag beim Schulamt auf Zuführung einer Lehrkraft. 
2. Fachkonferenz des jeweiligen Faches unterbreitet Vorschläge zur Absicherung 

des Unterrichtes und zur Minimierung des Ausfalles. 
3. Kürzung der Stundentafel in anderen Kursen und Jahrgangstufen zur 

Gleichverteilung des Ausfalles. 
 
 
 
 
Problem: 
 
Schwierigstes Problem ist für uns die Arbeitsbefreiung eines Kollegen von Woche zu 
Woche mit der ständigen Aussicht auf Gesundmeldung.  


